
Amts - und Intelligenz -Blatt flir den Oderamts -Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal: Dienstag, Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich
hier (ohne Trägerlohn) 80 Psg., in dem Bezirk
I Mt., außerhalb des Bezirks 1 Mk. 20 Psg.

Donnerstag 25. 2ammr
Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zeile ans 1894.. 1 - 1" . gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Emrückung

v Pig ., bei mehrmaliger je 6 Psg.
Monats-Abonnement nach Verhältnis.

M Schon jetztM
werden ;

Bestellungen
auf den

mit dem Nnterhaltungsblatt
„Das Planderstnbchen"

und dem landwirtschaftlichen Beiblatt
„Zchwniüschkr üiudwirt"

_ für die Monate
.  L M iLR'L: -—

von jeder Postanstalt und den Postboten ange¬
nommen.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Landgestütskom-
missio», betr. die Patentierung der Privat-
beschälhengste für die Deckperiode 18N4.

In teilweiser Abänderung der im Staatsanzei¬
ger vom 16. d. M . Nr . 12 (Gesellschafter Nr . 8.)
erschienenen Bekanntmachung wird hiemit veröffentlicht,
daß die Patentierung der Privatbeschälhengste

in Lanphcim am 8. Februar d. I ., vormittags
11 Uhr,

in Antendorf am 9. Fcbrnar d. I ., vormittags
12 Uhr

stattfindet.
Stuttgart,  den 19. Jan . 1894.

K. Landgestütskommission.
In Vertretung:

_ Schitten  Helm.
Die QrLsvorfteher

werden daraus aufmerksam gemacht, daß nach H
82 a des Krankenversicherungsgesetzes alle seit 1.
Januar ?8N3 aus Grund des H 81 des gen.
Gesetzes verhängten Geldstrafen derjenigen Ortskran¬
kenkasse zusließen, welcher die beteiligte versicherungs¬
pflichtige Person angehört.

Von jeder derartigen Strafverfügung ist künftig
sofort dein Hauptkassier der betr. Krankenkasse Mit¬
teilung zu machen.

Nagold , den 22. Jan . 1894.
_ K. Oberamt.  V ogt.

^ 'Nagold.
Die Gemeindebehörden

werden aus die Bekanntmachungen , betreffend die
Verleihung der Medaille der König Karl -Jubiläums-
Stislung , Gesellschafter 1894 Nro . 6 sowie aus die
Grundbestimmungen dieser Stiftung , Gesellschafter
1894 Nro . 4 S . 2 hiemit besonders hingewiesen.

Die Medaille aus Feinsilber wird an tüchtige
Arbeiter und Bedienstete verliehen, welche in einem
und demselben Geschäft bezw. Betrieb langjährige,
treue und ersprießliche Dienste geleistet,haben.

Es sind Bewerber aus gewerblichen und aus
landwirtschaftlichen Betrieben zugelassen.

Bei der Heuer erstmals stattfindenden Verleihung
können nur solche Bewerber , welche in den höchsten
Dicnstjahrcn (40 und mehr) stehen, Aussicht auf
Berücksichtigung haben.

Gesuche um Verleihung der Medaille der König
Karl -Jubilüums -Stiftung sind spätestens bis zum

Februar 1894 bei dem Oberamt mit den erfor¬
derlichen Belegen einzureichen.

Den 23. Jan . 1894.
K. Oberamt . Vogt . !

Die Schulstelle in Neuweiler , Bezirks Calw, wurde
dem Unterlehrer Psrommer in Neuenbürg übertragen.

Hages-Wenigkeiten.
Deutsches Ueich.

chsi Nagold,  24 . Jan . Gestern erfreute uns
im Festsaal des Seminars das wohlbekannte Quar¬
tett Reichmann  wieder mit einem Konzert,  das
verdientermaßen zahlreich besucht war . Mit Be¬
wunderung lauschten die Zuhörer den gewandten
Solooortrügen auf Klavier , Violine, Viola , Klari¬
nette und namentlich Cello, sowie dem verständnis¬
innigen, fein abgetönten Zusammenspiel der Instru¬
mente, und reicher Beifall lohnte die Konzertgeber.

Tübingen,  23 . Jan . Die Verhandlung vor
denr hiesigen Landgericht begann heute vormittag
91 » Uhr. Im Sitzungssaal fanden sich nicht wenige
von Nagold und anderen Interessierten ein. Die
4 Angeklagten wurden vorgesührt und, nachdem die
Anklageschrift verlesen, schritt der Vorsitzende, Land¬
gerichtspräsident Pf aff,  sofort zur Vernehmung des
1. Angeklagten , des Schreinerlehrlings Friedrich
Keppker  von Enzklösterle. Die Kgl. Staatsanwalt¬
schaft legte ihm zur Last, in der Nacht vom 17. 18.
Sept . 1893 ein in fremdem Eigentum stehendes
Gebäude vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben, wo¬
durch 29 Gebäude , die meist zur Wohnung von
Menschen dienten, ein Raub der Flammen wurden,
was einen Gesamtschaden von ca. 359 000 Mark
bewirkte. Auf die eingehenden Fragen des Präsi¬
denten, die dem Angeklagten allerdings unbequem
genug sein mochten, antwortete derselbe nicht selten
mit verlegenem Schweigen, meist aber mit hartnäcki¬
gem Leugnen. Doch wurde Keppler nicht wenig
belastet durch 3 Briefe , die er teils von Nagold
aus an seine Eltern , teils von Tübingen aus an
den Lehrling Poser abgeschickt hat . Der 2. Ange¬
klagte, Buchbinderlehrting Joh . Gutekunst  von
Haiterbach, dem wie den beiden übrigen Angeklagten
zur Last gelegt wurde , dem Fr . Keppler zur Be¬
gehung seiner That wissentlich Beistand geleistet zu
haben, nahm die Geständnisse, die er während der
Voruntersuchung abgelegt, zum Teil wieder zurück,
mit der Begründung , dieselben seien ihm früher
abgenötigt worden. Abgesehen davon , daß er zu¬
gestand, Keppler habe sowohl vor dem Brand als
auch während desselben einige äußerst verdächtige
Bemerkungen gemacht, setzte sich Gutekunst mit seinen
heutigen Angaben vielfach in Widerspruch mit den
früheren . Im ganzen machten auch seine Aussagen
nicht immer den Eindruck größter Wahrhaftigkeit.
Für Keppler ungünstiger waren die Aussagen des
Buchbinderlehrlings Paul Fritz von Hochdorf, ob¬
wohl auch er sich alle ordentliche Mühe gab, die belasten¬
den Momente möglichst zu vertuschen. Doch mußte er zu-
geken, daß Keppler die Bemerkung gemacht: „Wenn es
jetzt bald brennt , brennt es im hintern Gäßle ". Der letzte
der Angeklagten, Schlosserlehrling Georg Girrbach,
nahm von seinen Geständnissenviele zurück, da er diesel¬
ben früher nur abgelegt habe, um möglichst bald aus der
Untersuchungshaft entlassen zu werden. Trotzdem
er sich in seinen Aussagen vielfach widersprach, konnte
er doch nicht leugnen, daß Ausdrücke wie die fol¬
genden von Keppler herrühren : „Er wisse etwas,
wenn er das sagen würde, käme er ins Zuchthaus " ;
ferner „das nächste Jahr stehe Holzäpfels Haus nicht
mehr", eine Aeußerung, die Keppler am Lag nach
dem Brand gemacht haben soll. 'Nach Vernehmung
Girrbachs brach die Verhandlung ab, um heute nach¬
mittag fortgesetzt zu werden. Wenn bis jetzt das

Ergebnis wenig zu Gunsten der Angeklagten spricht,
wäre ein Urteil über das Resultat der Verhandlung
doch noch verfrüht . (Schluß folgt .) X.

Nachschrift : Das erst abends 8>f» Uhr ver¬
kündete Urteil lautete gegen Keppler  wegen Brand¬
stiftung auf drei Jahre Gefängnis,  die übrigen
drei Angeklagten wurden freigesprochen.

Einem Landabonnenten der „Deutschen Reichs¬
post" will der neueste Posttarif  nicht recht ge¬
fallen, denn in einem „Eingesandt " läßt er sich fol¬
gendermaßen über denselben aus : Aus den ersten
Tag dieses Jahres kam ein neuer Posttaris für den
Orts - und Nachbarschastsverkehr heraus , und un¬
sereins war begierig, was der wohl zur Erleichterung
und Verbilligung des Landlebens für ein Neujahrs-
präsent bringen werde. Aber — o weh ! Ihr Stadt¬
leute habet den Vorteil und wir Landleute müssen
durch erhöhte Portoauslagen den Ausfall decken.
Soll ich Dir das erst noch beweisen? Sieh Dir nur
an, was da gedruckt steht. Wenn Du in der Stadt
Deinem Freund schreibst, so kostet der Brief nur 3
Psg ; wenn ich meinem eine Viertelstunde entfernten
Nachbar ein Briefle schicke, so muß (wie bisher)
eine 5-Pfg .-Marke draus . Wiegt der Vrief 15 bis
250 Gr ., so bleibt's bei Dir bei den bisherigen 5
Psg ., aber mich kostet's 10 Psg . Auch erfreuet Ihr
Euch Eurer Postkarten um 3 Psg . , solche giebt's
für uns im 'Nachbarschastsverkehr nicht. Einen
Ortsverkehr per Post kennen wir ja nicht. Die vie¬
len Geschäftsleute können ihre Warenpreiszettel für
2 Psg . in der Stadt herumschicken, bei uns kostet
es von Ort zu Ort 3 Psg . Und was noch am
empfindlichsten ist, wir genossen seither die so dan¬
kenswerte Vergünstigung , daß wir uns unsre Pakete
bis 5 Kgr. Gewicht um 15 Psg . zuschicken konnten;
der Tarif setzt 25 Psg . an . In diesem Stück seid
Ihr im Stadtverkehr freilich gleich bedacht worden.
Wir schätzen die Stadt , insonderheit die Residenz,
hoch und denken, sie falle so stark ins Gewicht, als
ein ganzer Oberamtsbezirk, hat sie ja doch auch die
siebenfache Einwohnerzahl . Eben deswegen sollten
wir im Verkehr nicht schwerer belastet und im ein¬
zelnen höher besteuert werden, als Ihr in der Stadt.
Zudeni giebt es Landorte , wo der laufende Postbote
Pakete öfters nicht mitnehmen kann oder will und
der Adressat das Vergnügen hat, sie durch jemand
Eigenen abholen zu lassen.

Stuttgart,  20 Jan . Der erste Gewinn der
Ulmer Münsterbau -Lotterie mit 75 000 Mark fiel
aus die Loosnummer 175471 . (Hauptkollekte von
Karl Heintze, Berlin .) Der zweite Treffer mit
30000 ^ fiel in die Kollekte von K. Stürmer , Ge-
neralagentur in Straßburg i. E . , der dritte nach
Essen a. d. Ruhr , der fünfte in die Kollekte von
Schweickert in Stuttgart , der sechste in die von Fr.
Hecker in Gmünd , der siebente kam in eine Kollekte
nach Berlin , der achte in die von Eberhardt Fetzer
in Stuttgart.

Stuttgart,  20 . Jan . Die von den städtischen
Behörden geplante Gehaltsskala nach Altersstufen
für die Volksschullehrer beider Konfessionen in Stutt¬
gart hat nunmehr die Genehmigung des evangel.
Konsistoriums und des kathol. Kirchenrats gefunden
und soll demnächst mit Rückwirkung auf den 1. April
1893 zur Durchführung gelangen. In Lehrerkreisen
herrscht darüber begreifliche Befriedigung.

Stuttgart,  20 Jan . Die Nachricht , daß
die württ . Elsenbahnverwaltung für den Sommer
Tageskarten für 1 ^ aus allen württ . Eisenbahnen
einzuführen beabsichtige, wird als unwahr bezeichnet.



Stuttgart , 20 Jan . Das XIII . k. württ.
Armeekorps wird dieses Jahr kein Kaisermanöver
haben.

Stuttgart , 22 Januar . Die Satzungen der
deutschen Partei Württembergs bestimmen , daß all¬
jährlich an einem Sonntag im Januar eine sämtli¬
chen Parteigenossen zugängliche Landesversammlung
stattfinden soll , auf der die gerade aus der Tages¬
ordnung stehenden politischen Fragen verhandelt , der
Parteibericht erstattet und der engere und weitere
Landesausschuß gewählt werden soll . Die heurige
Versammlung war auf den gestrigen Sonntag an¬
beraumt und fand unter der Leitung des ersten
Vorsitzenden des Landesausschusses , Rechtsanwalt
Dr . Schall -Stuttgart , statt . Ein Teilnehmer schreibt
uns darüber : Ihr Verlauf war ein glänzender und
gab Zeugnis von dem ungebrochenen Mut der Par¬
tei . Die Mitglieder der Partei waren auch aus
entlegenen Landesteilen , wie z. B . Ravensburg , Welz¬
heim , Blaubeuren , Sulz , Freudenstadt , zahlreich er¬
schienen - die Präsenzliste wies etwa 300 Teilnehmer
auf . lieber die Parteithätigkeit im verflossenen Jahr
berichtete Professor Zauber vom Karlsgymnasium zu
Stuttgart , über die Fragen der Reichspolitik Dr.
Schall , über die der Landespolitik Rechtsanwalt
Stockmayer . Die Zahl der Vereine hat sich im Jahr
1893 um 8 vermehrt ; der eingeschriebenen Mitglie¬
der sind es etwa 6000 . Die Beschlüsse , welche der
Versammlung vorgelegt wurden , betrafen die Ab¬
lehnung aller derjenigen Steuervorlagen , welche den
gemeinen Mann belasten könnten , die Erinnerung
an die Notwendigkeit der Verfassungsrevision und
der Inangriffnahme der Abschaffung der Lebensläng-
lichkeit der Ortsvorsteher ; die Billigung des Regie¬
rungsentwurfs über die Entfernung und Pensionie¬
rung unverschuldet dienstuntüchtig gewordener Orts¬
vorsteher und Körperschaftsbeamten , lieber alle diese
Fragen herrscht Einmütigkeit zwischen der Partei
und ihren Vertretern in der Kammer . Der Verein
der deutschen Partei in Heilbronn ließ durch Prof.
Th . Knapp den Antrag einbringen , die Zugehörig¬
keit eines Bundesfürsten zu einem fremden Staat
soll reichsverfassungsmäßig untersagt werden , der
fast einstimmig angenommen , wurde . (St .-A .)

Schwenningen a . N . , 19 . Jan . Eine wich¬
tige Erfindung soll Herr Uhrmacher A . Häusle in
Villingen , der geistige Urheber der bekannten Welt¬
uhren , gemacht haben . Es ist ein immerwährendes
Triebwerk oder wie es Herr Häusle nennt , „die
konstante vorwärtsströmende und rückwärtswirkeude
Kraft einer Taschenuhrfeder . " Die Erfindung sei
verblüffend einfach , sie soll hauptsächlich dazu be¬
stimmt sein, als Triebwerk für Uhren zu dienen;
der Erfinder -glaubt aber , daß sich die Kraft auch für
andere größere Betriebe verwenden läßt . Dem
Aufziehen der Uhren wäre man also in Zukunft ent¬
hoben . Auf die Uhren -Fabrikation dürfte die Er¬
findung von ganz enormer Einwirkung sein . Der
Apparat wird zur Patentierung nach Berlin ge¬
schickt.

Göppingen , 22 . Jan . Dem Landjäger Die¬
bold ist es gelungen , den am 9. ds . bei Neckarrems
Ermorderten in der Person des 25jährigen ledigen
Bierbrauers Jakob Köpp aus Adelberg OA . Schorn¬
dorf ausfindig zu machen.

Die märkische Stadt Mittenwalde , die be¬
kanntlich eine Jahrhunderte alte Schuldurkunde der
Stadt Berlin aufgefunden hat , an deren Bezahlung
aber natürlich nicht mehr zu denken ist , kann sich
bei der gemachten Erfahrung noch immer nicht be¬
ruhigen . Der Glaube , daß in der entdeckten Ur¬
kunde dennoch ein gewisser Geldwert steckt, ist der
Stadt nicht zu nehmen und es sind bereits Schritte
gethan , den Fund auszubeuten . Die „Voss . Ztg ."
bemerkt hierzu ironisch : Wir wollen die betriebsame
Stadt nur daran erinnern , daß es einen Zirkular¬
erlaß des Ministers des Innern giebt , der den
Städten verbietet , sich ihrer geschichtlichen Urkunden
zu veräußern . Er ist vom 17 . Februar 1859 und
dadurch veranlaßt worden , daß der Erhaltung städ¬
tischer Urkunden nicht überall diejenige Aufmerksam¬
keit geschenkt worden war , die sie verdiente.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Gesetz,
betr . die Gewährung von Unterstützungen an In¬
validen aus den Kriegen vor 1870 und an deren
Hinterbliebene.

Aus dem Reichstage . Die Erklärungen , welche
der württembergische Ministerpräsident v . Mittnacht
über die Stellung der württembergischen Regierung

zum Weinsteuer -Gesetzentwurf am Sonnabend ab¬
gab , erregten im Reichstage das größte Aufsehen.
Eine so scharfe Bekämpfung eines vom Bundesrat
genehmigten Entwurfs durch den Vertreter eines
Einzelstaates ist bisher noch niemals vorgekom¬
men . — Von den Abgg . Auer (Sozaldem .) und
Gen . ist folgende Interpellation eingebracht : Die
Unterzeichneten richten an den Herrn Reichskanzler
die Frage : Welche Maßregeln haben die verbünde¬
ten Regierungen ergriffen , oder gedenken sie zu er¬
greifen . um dem notorisch vorhandenen Notstände
entgegenzuwirkeu , der in Folge andauernder Arbeits¬
losigkeit, sowie der allgemein gedrückten Erwerbsver¬
hältnisse in den weilesten Volkskreisen herrscht?
— Das fünfte Verzeichnis der beim Reichstage ein¬
gegangenen Petitionen enthält wieder zahlreiche
Gesuche betr . den Hausierhandel und den Kolpor¬
tage -Buchhandel , für und gegen den russischen Han¬
delsvertrag . für Gleichstellung des deutschen und des
russischen Hopfenzolls , um Beseitigung des Impf¬
zwanges , um fakultative Einführung der Feuerbe¬
stattung , um Abänderung des Jnvaliditätsgesetzes,
gegen die Besteuerung der Quittungen , Frachtbriefe
und Cheks , gegen die Tabak - und Weinsteuer , gegen
den Gesetzentwurf über die Abzahlungsgeschäfte.

Berlin , 18. Jan . Aus dem Entwurf zur Abänderung
der Gerichtsverfassung und Strafprozepvrdnung sind fol¬
gende Bestimmungen hervvrzuheben : Die Berufung gegen
Urteile der Strafkammer erfolgt an das Oberlandesgericht.
Das Verfahren in der Berufsinitanz ist ein mündliches.
Unschuldig Verurteilte können , wenn sie ini Wiederaufnah¬
meverfahren sreigesprochen werden , Ersatz für den Verlust
beanspruchen , den sie durch die Strafvollstreckung an ihrem
Vermögen erlitten haben . Der Antrag ist an die Staats¬
anwaltschaft des freifprechenden Gerichts zu stellen . Ueber
den Antrag entscheidet die oberste Behörde der Landesju¬
stizverwaltung oder , wenn das Reichsgericht in erster und
letzter Instanz erkannt hat , der Reichskanzler . Die Beei¬
digung eines Zeugen erfolgt nach Abschluß seiner Verneh¬
mung . Im Vorverfahren kann die Beeidigung unterblei¬
be» , wenn Bedenken gegen deren Zulässigkeit obwalten.
Tie Zuständigkeit der Schöffengerichte und Strafkammern
wird erweitert ; die Wertgrenze der den Schöffengerichten
überwiesenen strafthaten wird überall von 25 auf 100 , //,
erhöht.

Deutscher Reichstag . Am Sonnabend Spätnach¬
mittag brachte der Reichstag die erste Beratung der Wein¬
steuervorlage endlich zum Abschluß . Der Gesetzentwurf
wurde derselben Kommission überwiesen , welcher das Stern-
pelsteuergesetz und das Tabaksteuergesetz bereits zugegangen
sind. Vorher wurden noch 7 Mitglieder der Reichskom¬
mission für Arbeitsstatistik gewählt . Abg . Payer «Volks-
partei ) führte aus , daß das Weinsteuergesetz in Süddeutsch¬
land , namentlich in Württemberg , einen recht schlechten
Eindruck gemacht habe . Damit fördere man den Reichs¬
gedanken nicht . Die kleinen Winzer seien schon über die
Gebühr belastet und nun komme man noch mit solchen Ab¬
gaben . Der württembergischen Regierung sei 1870 beim
Abschluß der Bundesverträge versichert , der Wein solle nur
mit Zustimmung der interessierten Staaten einer Reichs¬
steuer unterworfen werden , Württembergischer Minister¬
präsident v. Mittnacht legt dar , ein bestimmtes Verspre¬
chen in dieser Beziehung sei gerade nicht gegeben , wohl
aber sei von Herrn Delbrück damals eine solche Berücksich¬
tigung in Aussicht gestellt . Die württembergische Regierung
habe im Bnndesrate gegen diese Weinsteuervorlage ge¬
stimmt , weil dadurch die kleinen Winzer zu schwer geschä¬
digt würden . Abg . Roeren (Ctr .) ist gegen die Vorlage,
weil dieselbe den obwaltenden Verhältnissen zu wenig Rech¬
nung trage . Hierauf beantragt v . Kardorsf (sreikons.)
Vertagung der Beratung , damit der heute nicht anwesende
Reichskanzler auf die Erklärung des württembergischen
Ministerpräsidenten antworten könne. Abg . Rickert (freis .)
schließt sich dem an , da Herr v. Mittnacht sich über die
Nichteinhaltung eines von ' der Reichsregierung gegebenen
Versprechens beklage . Ministerpräsident v. Mittnacht
stellt Letzteres in Abrede . Bindende Verpflichtungen habe
Württemberg früher nicht erlangt . Abg . Groeber (Ctr .)
sieht keinen Grund zur Vertagung . Der württembergische
Minister habe einfach seine Stellungnahme zum Beratungs-
gegenstande präzisiert , das sei sein Recht . Abg . Tr . H a m-
macher (natlib .) wünscht aber doch Vertagung . Abg.
Richter (freis .) findet an der Erklärung nichts Ungewöhn¬
liches und wird einer Vertagung nur zustimmen , wenn die
Vertreter der Reichsregierung dies selbst wünschen . Reichs-
schatzsekretär Graf Posadowsky und Staatssekretär Frhr.
v . Marschall erklären , hiezu keine Veranlassung zu ha¬
ben . Der württembergische Ministerpräsident habe mit
seiner Erklärung nur ein verfassungsmäßiges Recht aus¬
geübt und übrigens von seiner Absicht dem Reichskanzler
vorher Mitteilung gemacht . Minister v. Mittnacht bestä¬
tigt das . Abg . v . Kardorsf  ffreikons .) wünscht trotzdem
den Vertagungsantrag aufrecht zu erhalten . Abgg Ham-
macher , Richter und Lieber erachten das für unnötig . Der
Vertagungsantrag wird abgelehnl . Nachdem noch Abgg
Blankenborn (natl .), Hirschel (Antis .), Joest (Soz .) gegen
die Vorlage gesprochen , wird dieselbe der Kommission über¬
wiesen . Alsdann vertagt sich das Haus bis Montag l
Uhr . (Kleine Anträge .)

Berlin,  21 . Jan . Die „ Schles . Ztg ." meldet,
der Kaiser  habe neuerdings sich gegenüber einem
der konservativen Partei nahestehenden Herrn dahin
ausgesprochen , die Konservativen sollten nicht denken.

daß er sich in der Wahl seiner Ratgeber irgendwie
beeinflussen lassen würde , nnd daß er insbesondere
in Bezug auf den r u s s i s che n Hand " lsve  r t r a g
nicht ganz hinter dem Grafen Caprivi stände . Diese
Meldung ist , wie der „Täglichen Rundschau " aus
zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , richtig . Es
wird sogar berichtet , daß diese Aeußerungen Seiner-
Majestät noch viel unzweideutiger lauteten , als die
Mitteilung der „Schles . Ztg ." V-rkennen läßt . Der
vom Kaiser angeredete Herr ist der Träger eines
bekannten konservativen Namens.

Berlin,  22 . Jan . An dem gestrigen Ordens¬
feste nahm auch Staatsminister Graf Herbert Bis¬
marck teil , der dazu befohlen war . Die „Straßb . '
Post " berichtet , die Kaiserin habe den Grafen Bis¬
marck huldvoll angesprochen , während der Kai ' er
nicht mit ihm geiprochen habe . Graf Bismarck " er¬
schien in der Parade -Uniform eines Stabsoffiziers
des 1. Garde -Dragoner -Regiments , n ln mute des¬
sen er steht.

Berlin , 23 . Jan . Dem Vernehmen nach über¬
gab Flügeladjutant Moltke  gestern dem Fürsten
Bismarck  ein allerhöchstes Handschreiben , worin
der Kaiser  unter Uebersendung einer Flasche Wein
den Fürsten Bismarck zur Rekonvaleseenz nach über¬
standener Influenza beglückwünscht . — Die „ Köln.
Ztg ." erfährt , Fürst Bismarck habe dem .Kaiser dan¬
kend erwidert , er würde sich unmittelbar nach dem
Geburtstag des Kaisers bei dem Kaiser in Berlin
melden.

Berlin,  23 . Jan . Der „ Börsencourier " will
wissen, der deutsch-russische Zolltarif könne als sest-
gestellt angesehen werden , die Veröffentlichung sei
in etwa 10 Lagen im „Reichsanzeiger " zu erwarten.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  21 . Jan . Aus dem Königreiche Ser¬

bien , wo augenblicklich alles außer Rand und Band ist,
und der Radikalismus es so weit gebracht hat , daß
das ganze Staatsgebäude aus dem Leim zu gehen
droht , werden wir in den nächsten Tagen ganz au¬
ßerordentliche Dinge erfahren . Exkönig Milan , der
gestern Wien passiert hat , um nach Belgrad zu ei¬
len , ist von seinem Sohne , dem jungen Könige
Alexander , berufen worden , um ihm in der trost¬
losen Lage beizustehen , in der sich Thron und Land
befinden . Es handelt sich nicht allein um ein neues
Ministerium , sondern auch um etwaige Auflösung der
Skuptschina , vielleicht Suspendierung der Verfassung
durch ein nck lwo einzusetzendes Militärkabinet.
Außerdem machen sich im Lande Kundgebungen be-
merklich , die den Prinzen Karageorgiwie auf den
serbischen Thron setzen möchten , also höchst bedenk¬
liche revolutionäre Bestrebungen . Da muß es in
Belgrad gar vieles zu ordnen geben , wenn der ver¬
haßte Exkönig Milan wieder berufen wird , um da¬
selbst Wandel zu schaffen. Während Rumänien und
Bulgarien sich in höchst beachtenswerter Weise ent¬
wickeln und ihre Staatswesen blühen und gedeihen
unerachtet aller Mißgunst Rußlands , geht in Serbien
alles reißend rückwärts . Das radikale Regiment
hat es so weit gebracht , daß die Staatskassen leer,
die Steuerrückstände kolossale sind und Offiziere und
Staatsbeamte kaum die Hälfte ihrer Gehalte be¬
kommen können.

Wien,  22 . Jan . Die „Politische Korrespon¬
denz " meldet aus Belgrad , die Ankunft Milans be¬
zwecke den letzten Versuch , eine Uebereinstimmung
zwischen dem König und den Radikalen herbeizuführen.
Von dessen Gelingen hänge die Möglichkeit der Fort¬
dauer des radikalen Regimes ab.

In dem Omladinistenprozeß zu Prag  ist
das Verhör der Angeklagten noch nicht beendet.
Die Angeklagten , meist junge Burschen , machen dem
Präsidenten viel zu schaffen ; sie benehmen sich frech
und widerspenstig und verursachen alle Augenblicke
Ruhestörungen , sodaß der Präsident auf Energischste
gedroht hat , im Fall der Wiederholung solcher Zwi¬
schenfülle in Abwesenheit der Angeklagten zu ver¬
handeln . Bei Beginn der Verhandlung am Frei¬
tag ist der Präsident des Strafgerichts , Hofrat
Prochaska , im Stal  erschienen , um die Angeklagten
und das Publikum auf das Eindringlichste zu er¬
mahnen , der Würde des Orts , au dem sie sich be¬
finden , eingedenk zu sein . Sodann hat der Ver¬
handlungspräsident einen anonymen Drohbrief ver¬
lesen, in welchem er uns beide Staatsanwälte mit
dem Tod durch Dynamit bedroht werden , falls die
Omladinisten verurteilt würden . Der Gerichtshof



irgendwie
insbesondere

ver t r a g
)e. Diese

ijchau " ans
chtig . Es
igen Seiner
en, als die
läßt . Der
äger eines

en Ordens-
rrbert Bis-

»Straßb.
rasen Bis-
der Kaiser

öismarck ' er-
Kabsofsiziers

8uike des-

nach über-
m Fürsten
en , worin
asche Wein
nach über-

Die „ Köln.
5kaiser dan-

nach dem
in Berlin

urier " will
..ne als seft-
ntlichung sei
zu erwarten.

igreiche Ser-
rnd Band ist,
cht hat , daß

zu gehen
en ganz au-
Milan , der

lgrad zu ei-
>gen Könige

der trost-
und Land

im ein neues
luflöfung der
, Verfassung
ilitärkabinet.
febungen be¬
ne aus den
nhst bedenk¬
muß es in

enn der ver-
oird, um da-
amänien und

Weise ent-
ld gedeihen
in Serbien

Regiment
Äassen leer,
Offiziere und
Gehakte be-

Korrespon-
Milans be-

einstimmung
rbeizuführen.
eit der Fort-

u Prag ist
icht beendet,

machen dem
nen sich frech

Augenblicke
Energischste

solcher Zwi¬
sten zu ver-
ng am Frei-
chts , Hofrat

Angeklagten
lichste zu er-
n ste sich be-
zat der Ver-
lrohbrief ver-
sauwälte mit
Sen, falls die
r Gerichtshof

hat beschlossen , dieses Schreiben zu den Akten zu
legen.

Serbien.
Belgrad , 22 . Jan . Die Krisiis in Serbien

ist nun offenkundig . Eine Extra -Ausgabe des „Odjek"
melden Der König beriet um Mitternacht mit den
Ministern des Aeußern und Innern und erklärte
ihnen , er könne sich in der schwierigen Situation
selbst nicht orientieren , weshalb er seinen Vater be¬
rufen habe . Zugleich erklärte der König , daß er
dem Bataillon -Kommandanten Obersten Milovanovie
die nötigen Anordnungen erteilt habe . Daraufhin
reichte das Ministerium seine Demission mit der Be¬
gründung ein, Milans Ankunft sei verfassungs - und
gesetzwidrig . Der König befiehlt nachmittags Ava-
cumovic und eine Reihe anderer liberaler Minister,
für den Abend Gruic . — Die Skuptschina wurde
aus Verlangen des Königs vertagt.

Kleinere Mitteilungen.
sch Vom Lande . Zu einem Kaufmann hies . Ober¬

amtes kam unlängst ein biederes Bäuerlein und begehrte
eine Zehnpfennig -Marke , indem er ihm zum Aufkleben der¬
selben einen einfachen Brief zuschob. Mit Staunen las
der Kaufmann die Adresse : „An Seine Majestät Kaiser
Wilhelm in Berlin ." Er fragte den Landmann , was er
denn mit dem Kaiser zu korrespondieren habe ? Da erzählte
ihm der harmlose Wäldler etwa Folgendes : Ich besah einen
Krönungsthaler von den Großeltern des jetzigen Kaisers.
Meine Nachbarn und Freunde rieten mir , die Münze Sr.
Majestät dem Kaiser Wilhelm tt zu verehren , dann werde
ich gewiß wenigstens 100 ^ dafür bekommen . Weil das
Geld so rar ist , so schickte >ch den Thaler vor 4 Wochen
ab , habe aber seityer keine Antwort erhalten ; deswegen
schreibe ich jetzt dem Kaiser , er soll mir entweder den
Thaler wieder schicken oder das Geld dafür.

Berlin , 19 . Jan . - Eine Hochzeit im Unter¬
suchungs -Gefängnis hat gestern in der Strafanstalts¬
kirche in Moabit stattgefunden . Buchhalter Kirst
wurde mit der Schneiderin G . durch .den Anstalts¬
prediger getraut , nachdem Tags zuvor die Zivilehe¬
schließung beim Standesamte Moabit stattgesunden
hatte . Zeugen waren der Gefängnisinspektor , der
Kantor und der Oberaufseher . Rach der Trauung
wurde dem Neuvermählten Paare gestattet , sich eine
halbe Stunde in Gegenwart eines Gefängnisbeamten
zu unterhalten , woraus der junge Ehemann wieder
abgeführt wurde , um eine Ist Jährige Gefängnisstrafe
in Plötzensee anzutreten . Die junge Frau begab
sich nicht in bester Stimmung nach ihrer Wohnung
zurück.

(Wohnhäuser aus Asche ) sind eine neue Errungen¬
schaft der Bautechnik in Deutschland . Allerdings hat inan
M schon seit Jahren die Asche für Bauzwecke mannigfach
verwertet , z. B . zu Füllungen u . s. w. und auch wohl aus
Asche Steine für leichte Zwischenwände hergestellt . Ein
mehrstöckiges Wohnhaus hat nun Baumeister Wagner in
Limburg a .Jst ganz aus Asche hergestellt . Alles Mauer¬
werk vom Locken auswärts besteht ohne Ausnahme aus
Asche und zwar ohne jede Sandbeimischung , auch beim
Mörtel nicht . Auch die Stockwerkböden werden ebenfalls
aus einem Aschengemenge (anstatt Holzdichtung ) angelegt
und sogar das kuppelförmige Dach besteht aus einer nur
wenige Zentimeter dünnen wetterfesten Gipsschicht . Auch ^

die für deu (byzantinischen ) Stil notwendige Steinhauer¬
arbeit ist unter Zuhilfenahme von Bruchschutt von natür¬
lichem Stein kaum unterscheidbar hergestellt . Dies Ver¬
fahren hat offenbar volkswirtschaftliche Bedeutung , da bis-
ber völlig wertlose Massen von Asche, Schutt und Kies in
dieser Form zu Werten gemacht werden , bei deren Her¬
stellung außerdem Arbeiter Beschäftigung finden.

Am Samstag voriger Woche wären auf dem Bahn¬
hof in Altona 50 lebende Hasen , sorgfältig in Kisten
untergebracht und reichlich mit Futter versehe », eingetrof¬
fen . Die Tiere find in Schlesien gefangen worden , um
nach Dänemark gebracht und dort ausgesetzt zu werden.
Jeder Hase kommt den Empfängern , ausnahmslos Besitzern
großer Jagden , auf 20 , zu stehen . Es sind noch um¬
fangreichere Sendungen von Hasen aus Schlesien zu er¬warten.

Ans der Aare in der Schweiz ist vor kurzem ein präch¬
tiger Fischreiher gefangen worden , der auf einer Eis¬
scholle angesroren war und so langsam Aareabwärts trieb.
DaS schöne Tier ist dem zoologischen Garten in Basel zu¬
gestellt worden.

Allen Dienstboten zur Nachachtung teilt ein
schweizerisches Blatt mit , daß zu Münster im Mün¬
sterthal , Kanton Graubünden , kürzlich eine 83 Jahre
alte Magd gestorben ist , welche siebzig Jahre lang
in der nämlichen Familie gedient hatte.

Die Londoner Schuhputzer -Brigade . Man
schreibt ans London : Die Stiefelputzer in England
sind fast ausschließlich junge Burschen , vielfach Wai¬
senknaben . Sie bilden eine zusammengehörige Bri-
grade , die ca. 500 Mann resp . Buben stark ist.
Sie erhalten Unterkommen , Kost und Uniform einen
Flanelltittel . Dafür müssen sie eine gewisse Summe
ihrer täglichen Einnahmen abgeben , die zusammen
ca. 260 000 . // jährlich betragen sollen . Abends
giebt es in den Heimstätten der einzelnen Kompag¬
nien auch Fortbildungsklassen und auch an Unter¬
haltungen fehlt es nicht.

Aus Amerika . Das amerikanische Studenten¬
leben scheint zum Teil den Rohheiten des alten Bacchan-
tentums wenig nachzugeben . In Princeton ist die
barbarische Sitte des „Hazens " dermaßen ausgeartet,
daß der Staatsanwalt es jüngst für seine Pflicht
hielt , die Angelegenheit den Großgeschworenen vor¬
zulegen . Die Untersuchung , die von der Fakultät
eingeleitet ist , hat empörende Dinge an den Tag
gebracht . So ist z. B . ein junger Student nachts
von seinen Kommilitonen aus dem Bett geholt und,
nachdem man ihn aufs brutalste geprügelt hatte , ins
Wasser geworfen worden . Der also Mißhandelte
holte sich dabei eine Lungenentzündung , die ihn hart
an den Rand des Grabes brachte . Dabei hatte er
absolut nichts gethan , was den Unwillen seiner An¬
greifer hätte erregen können . Die „Füchse " werden
auf alle Weise gepeinigt . Man packt sie an Händen
und Füßen und stößt sie gegen Bäume und Steine,
bis sie kein Glied mehr rühren können . Der Student,
dessen Erklärungen diese Einzelheiten entnommen
sind, meinte , er sei kein Freund des heftigen „Hazens ",
allein , daß man junge Füchse zwinge , auf allen
Vieren herumzukriechen und Gras zu fressen wie

^eine Kuh , oder daß man sie in ein größeres Faß

stecke und sie dann einen Berg Hinunterrolle , da
hält er für einen harmlosen Zeitvertreib.

Ein furchtbarer Brand hat den großen Tem¬
pel in Ning -Po (China ) zerstört und 300 Frauen
und Kindern das Leben gekostet. Während der
jährlichen Feier zu Ehren der in diesem Tempel ver¬
ehrten Götter soll ein Junge eine brennende Ci¬
garette aus einen Hausen Stroh geworfen und so
den Brand verursacht haben.

Allerlei.
— lieber das Trinken beim Essen sagt

Pfarrer Kneipp : „Ich bin schon oft gefragt wor¬
den, ob man beim Essen wenig oder viel oder gar
nichts trinken solle. Ich gebe gewöhnlich die Ant¬
wort : Es handelt der am klügsten , der nur trinkt,
wenn ihn dürstet , und nichts trinkt , was ihm den
den Durst vermehrt . Auch ist es vernünftig , vor
dem Essen Zu trinken , wenn man Durst hat , damit
durch das Getränk die Magensäfte verdünnt werden.
Wer hingegen keinen Durst hat , lasse das Trinken
bleiben . Während des Essens zu trinken ist nicht
gut , iveil die Speisen mit dem Getränk vermischt
und die Magensäfte durch viele Flüssigkeit so verdünnt
werden , daß eine glückliche Verdauung nicht möglich
ist und mithin die Speisen nicht gehörig ausgenützt
werden können . Das Trinken beim Essen ist reine
Gewohnheitssache , aber kein Bedürfnis . Tritt nach
dem Essen Durst ein , so trinke man mäßig , weil
Mangel an Feuchtigkeit vorhanden ist ."

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 20. Jan . (Landesproduktenbörse .) Wir

notieren per 100 Kiligr . : Waizen La Plata Mk . 10.90 bis
Mk . 17, bayer . 10. 10, Eansas 17.10, Rumän . 17., Gerste,
oberl . 17.45, Haber Alb In . 18. bis 18.50, Holländer 19.25,
Rumän . 18.25, Mais , Donau 12.25.

Stuttgart , 20 . Jan . (Mehlbörse .) Suppengries
Mk. 23., Mehl Nr . 0 : 27.50—28., dto . Nr . 1 : 25.50 —20.50,
dto . Sir . 2 : 24 .— bis 25 —, dto . Nr . 3 : 22 .—22.50 , dto.
Olr. 4 : 18.50—19. Kleie mit Sack Mk . 9.— per 100 Kilo
je nach Qualität.

Konkurseröffnungen . Franz Volk , Bauer in Stock¬
heim . Karl Augnst Schmid , entwichener Fuhrmann in
Herreuberg . Karl Ludwig Luft , Fuhrmann in Loffenau.
Wilhelm Funk , Metzger in Ravensburg . Abraham Mayer,
Kaufmann in Ulm , Inhaber der Firma A. I . Mayer,
jun ., Schuhmacher in Ulm . Friedrich,Stein , Apotheker in,
Tonzdorf.

-Nürnberg , 20. Jan . (Hopfen .) Preise : Marktware
prima . /x 218 222 , mittel 200 210 , gering 185 195,
Württemberger prima 240 -242, mittel 215 225 , Badischer '
prima 240 bis 245 , Elsäßer prima 220 bis 230 , mittel200 215.

Cheviot und Lode » zu Mk. 1.75 per Mtr.
Velour und Kainmgaru zu „ 2 .35 per Mtr.
nadelfertig ca . 140 Cm . breit , versenden in einzelnen Me¬
tern direkt an Jedermann Erstes deutsches Tuchversandt-
geschüft Lettingcr ö. Co . Frankfurt a . M . Fabrik Depot.

Muster bereitwilligst franco ins Haus.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schs '-r
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Forstamt

Neuenbürg.

Um Antrag K. Revierämter ent¬
sprechend hat die K. Forstdirektion be¬
züglich der Nutzung von Hirschgras u.
Futterheiden zustimmende Verfügung
getroffen . Es wird demgemäß bekannt
gegeben , daß die Graszettel für das
Jahr 1894 jetzt schon eingegeben wer¬
den können und ausgestellt werden,
damit die Besitzer derselben in den
hiezu von den K . Revierämtern geöff¬
neten Staatswaldungen zunächst Hirsch¬
gras und Futterheiden und später Gras
gewinnen können . Die Schultheißen¬
ämter , in deren Gemeinden die Nutzung
von Hirschgras und Futterheiden wün¬
schenswert erscheint, sind danach in der
Lage , jetzt schon die Liste der Gras¬
zettelliebhaber anszustellen und den be¬
treffenden K. Revierämtern zu überge¬
ben, worauf von diesen das Weitere
eingeleitet wird . Der Preis eines Gras¬
zettels für das Jahr 1894 ist aus 1 - /(
festgesetzt. Das Forstamt erwartet , daß
Seitens der Graszettelbesitzer Ueber-
tretnngen an Vorschriften , insbesondere

Amtliche und Prwa
auch bei Gewinnung der Futterheiden,
Uebergriffe vermieden werden.

K. Forstamt.
Uxkull.

Revier Stammheim.

Nutz- n. Bremi-
Holz -Berkauf.

Samstag  den 3. Februar,
vormittags 10 ' ,s Uhr,

aus dem Rathaus in Stammheim aus
Staatswald Schleifberg , Lindenrain,
Wilhelmseiche , Markhan , Äöeilerstich:

10 Derbstangen 11— 13 Mtr . lang,
Rm . 45 Nadelholzspälter , 8 buchene
Scheiter , 6 dto . Prügel , 16 dto.
Anbruch , 66 Nadelholzscheiter , 10 dto.
Prügel , 219 dto . Anbruch ; Wellen:
870 geb. buchene, 1980 geb. Nadel¬
holz, 1710 Nadelholz auf Hansen
und 3050 dto . in Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vor¬
mittags 8 ' - Uhr . 1. Für Schleifberg
bei der unteren 'Mühle im Schleifthal,
2 . Für Weilerstich rc. auf der Staats¬
straße Stammheim -Deckenpfronn am
Weilerstich.

-Bekanntmachungen.
Gemeinde Unterjettingen,

Oberamt Herrenberg.

Nadel -Stamm-
Holz -Verkauf.

Jni Distrikt Kurze -Mark kommen ani
Montag  den 29 . Januar gereppelte
Rottanne » einzeln zum Aufstreich
und zwar:

9 St . Langholz II . El ., 10 St . III.
El ., 34 St . I V. und V. El.

Zusammenkunft und Abgang in den
Wald nachmittags I Nhr beim Rat¬
haus.

Auszüge wären sofort zu bestellen
bei Gemeindewaldschüh Bruckner da¬
selbst.

Gemeinderat.

Ver äurod «ivsv Xvst.riok wit

»iodvrov u ä»u«rLäevSokutr ä .üolrv »!
vitt , vüüls nur äi « «vMe,

Wp- v . N.-P»«»n, dl«. ««02«. *M> I

fr . 8oiim'ui, fiagolü.

Oberjesingen.

Lanqholz-
Verkauf.

Am Mittwoch  den 31 . Januar,
vormittags 10 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeinde¬
wald

340 rottannene Bau - und Sägholz¬
stämme , etwa 10 Forchenstämme mit
zusammen 150 Festmeter , und 20
Stück Derbstangen verkauft.
, Zusammenkunft im Ort um 9 Uhr.

Käufer sind eingeladen.
_Schnlth .-Amt . Walz.

Chiffre -Anzeigen
d. i . kleine Anzeigen , in welchen der Ein¬
sender nicht genannt sein will und welche
im täglichen Verkehr so häufig Vorkommen,
besorgt am besten u. reellsten die weltbekannte
älteste deutsche Annoncen -Erpedition von
Haasenstein L- Vogler A . G . Dieses In¬
stitut berechnet die gleichen Preise wie die
Zeitungen , übersendet »» eröffnet die ein
gehenden Briefe an die Besteller und giebt
nur wenn gewünscht gratis Interessenten
Auskunft , andernfalls strengste Diskretion.

Die Geschäftsstelle der Firma Haasenstein
öe Vogler A . G befindet sich in Ltuttgar »,
Königsstr . Nro . 111 . Stock , Telefon No . 1156



N a g o l d.

Die diesjährige
General -Versammlung

findet am

-MV :

Konutnfi steil 28 . .lununr,
5 tlir,

im Lokal (Gasth . z. Löwen ) statt.
V » z»« 8 <>rckn »ii »x>:

u) Rechenschaftsbericht,
b) Wahlen,
«:) Feier des Geburtsfestes und 25-

jährigen Militärdienstjubiläums Sr.
Majest . d. Kaisers.

Vollzählige Teilnahme erwartet
der Ansschuft.

Als best bewährte Mittel gegen
llusten , lloisonkoil eto . bringe meine

Gitnschvonöon,

Spitzwegerichöonvon,

Watzertraclöonvon
empfehlend in Erinnerung.

lVSKoIck . Hol ».

Nagold.

::Brille « ::
schon von 5» Pfennig an - MU

in größter Auswahl bei
6 . Klüger , Uhrmacher.

Vertretergesuch.
Für Nagold und Umgebung suchen

wir für unsere Mühlenprodukte einen
tüchtigen , kautionsfähigen Vertreter.

VValrenmülileVailiingen a. Lnr.

Großfolio-Ausgabe.
Ullterhallungslkktiire °^ -72"
Romane und Vtovcllen der ersten zeitgenössischen

AU ' Chronik drr Iritrrrisniffe
in Wort und Bild , ferner zahlreiche hoch-

Interessante Artikel
aus allen Gebieten des Wissens , der Kunst rc.

Am --. Krrrtiche Illustrationen
in unerschöpslichcr Fülle uno Mannigsattigkert

Lin Jamilicn - und WelMatt
aröftte » Stils.

Preis vierteljährlichj Preis für die allvier.
(13 Nummern) !zehntägig erschein.Hefte
3 Mark . 50 Pfennig.

Die erste Nummer oder das erste Deit ist durch

jede Suchh andlnng Z» r Ansicht zu erbauen
— Atrorr » oinrrr !a —

in allen Buchhandlungenund Postanstalte».

Nagold.
Der Frachtmarkt vom 27. d. Mts . wird aas

kt tram Mantua dpi» d stl

verlegt.
Den 17 . Januar 1894.

tadtschalth.-Amt.
B r o d b e ck.

Wir suchen zum Verkaufe unserer
eompleten schmiedstählernen Naiversalpslnge

gegen Provision oder aus eigene Rechmlng tüchtige , hiezu geeignete

H E L E tl » .

Laudwirtschaftsmaschinen -Häudler , welche mit der Oekonomie in dauern¬
der , engster Fühlung sind , erhalten den Vorzug.

Offerten sehen entgegen
Gebrüder Eberhardt , Pflugfabrik , Ulm a . D.

8 pa 2»vi 8l« 6k »all Unsitr
elsALuler Kwok mit. Vletallknopk, vvoruul,jester sofort stis s<st»"»»8tsii Ns-
lostisu Spielen fi-nni. Veulieit ! Kcströn tür ^ iuiiiiormusist uiul Drrustpri!-
tisu . st Ktuolc nur K. 3.50 pr. Xaebimbme oster' Voi'kiuseustmr». Di'iek-
muisteu ncstrme in ^ uirluû .

<ld. ILilii »«! ;», I>M88«»t»<dst'k « . NÜOIIi.
»iiusteustöci«; init »lusiü nur VI. 1.50.

Soeben erscheint in neuer , fünfter Auflage (9.—14. Tausend ) im Verlage von i
I . Huber in Fraueirseld und ist von der Unterzeichneten Buchhandlung zu
beziehen: Glück.

Von

Prof . Dr . Hiltv.
24t S . Preis geheftet 3 Mk., fein geb . 4 Mk., in Liebhaberbaud ' , Mk. ^

Inhalt:  Tie Kunst des Arbeitens . — Gpiktet . — Wie es möglich ist, §
ohne Jntrigue , selbst im beständigen Kampfe mit Schlechten , durch die Welt zu
kommen . — Gute Gewohnheiten . — Tie Kinder der Welt sind klüger als die l
Kinder des Lichts . — Die Kunst , Zeit zu haben . — Glück. — Was bedeutet der §
Mensch , woher kommt er , wohin geht er , wer wohnt über den goldenen Sternen?

Wer einem Angehörigen od r Freaude ein finniges Geschenk von
bleibendem Werte machen will , wird in diefem Buche in viebn Fällen <
das Nichtige finden . . -

Es eignet sich auch als Mitgabe auf den Lebensweg wie kern
anderes Buch. i

HV . Httchl),Ulkig., lftigvld.

.Vielte!iüllstlskstl-
Vmi i ikuuisi Iro

! ) r»u »s) f8oiiikkt 'nst » t8-
(ik< 8o ! l86 !ir »st.

Köui fi-Iie>>6 1'oststampfer

>1i>V VVIill
über

»i!I7IW0e « 8 uncl 80KK/»8LkM8.
Xüliere Nusstuiift erteilt:

tlie VernnltnnN in NO IDIllllim »,
Die lteneral -Xstenten:

t». Viiselui L Do., Ktntt^urt,
Imu^er L »Veiler, Neilfirou »,
Dr. 8elimist, <1. Knostels Xuelit.,

Xuuolll,
L. <1ru8 in Xuunlll,
.1. ltulteubueli in Dfiei >>iuu8e » .

l ! »Viektiu für -lest ermann ! !

Aus wollenen Lumpen aller Art wer¬
den moderne , haltbare Kleider -, Unter¬
rock- u . Läuferstoffe , Schlafdecken,
Teppichesow .Buckskin,blau Cheviot
und Loden  umgearbeitet . Muster gra¬
tis und franco durch
Gebr . C ohn , Ballenstedt a . H . Nr . 81.

empfiehlt täglich frisch die Eonditorei
von ' H . Lang, "Nagold.

Nagold.

sind wieder frisch und reichhaltig ein¬
getroffen und erlaube mir dieselben in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ik « it8v »», stlaschner.

Für Lehrer.
Ehr . Hoffmaun , über Sakrament,

Dogma und Rechtfertigung.
Krüftigo llarlogung stör kiroülickien

Irrtümer.
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in

Briefmarken Franko -Znsenduug . Man
adressiere:

Verlag der „ Warte " Stuttgart,
Rosenstraße ^ 17 D.

tkilliiii.v8Mll^ 6/)cL0-?il Mst
vosrÄLtillilk

Frachtbriese
bei 6 . W. Saison.

^echt chinel . Thee.
in verschiedenen vorzüglichen Qualitäten,
offen und in Büchsen , empfiehlt

H . Gauß,  Nagold.
bobes

llkiieiilftVentlibd
biodersr 'seilv

äpvtdeke
üeilltNstii» a/H.

Vm lltzs»vlrLIrolisv
VeHsrkoIxtzZ sloller Lii
8siv, vtzrlLnxv mau
d. ^ukauk»usärLek
Hol» „ (-iruts ' soko'i
Xuxenivkssvr" «nck
deLekto odlxe Lekuk/-
marLo, mll llerIoävs

1785 dvväkpls-
8k68 un<1bsskvs ttökt-
mitlsl 8680N äugsn-
ktrsnilksilvn, /̂ ugvn»

sntrllnrlungsn unä
SLft»V20Kv-sllAVN.
!<sin vofttzimmillsi,

ftuiler Verkauf auf

Lüävlss äss vr»M »xllsdsvLrLväsrs.

ilss Ülas 70  pfg.

MiiFster 2o»t
aus allor»

Lrelsvu dsvol-
seu äeu Lrkolxftei ckessvL

veulie luau slol»
äireet an odix»

^L«4«r1-L».
Niederlage inNagold  bei

Apotheker Schmid.

Nagold.

Arbeiter - u.
Lehrling -Geftrch>

Ein junger , kräftiger Arbeiter und
ein Lehrling können sofort eiutreteu bei

G . Hirth,  Wagnermstr.

Das seit ea . IL Jahren rühmltchst bewährte
Oberstabsarzt vr . SvkmIÄt ' sche

verbeffert von Dr. Deutsch , beseitigt j- de tem«
porüre Taubheit , Scbwerkruriflkeif, Ohren¬
sausen rc. selbst in veralter - n, hartnäckiaen
Fällen. Empfohlenvon vielr-n ärztlich . Autorit
Biele Danksebr . liegen im Original zur Ein¬
sicht Vor. Gegen Einsendung von 4 Mark »n
haben mit Gebrauchsann einmg. Svritze n

in der
llirsckapotlieks 8iuitgai't,

Hirschstr . 43.

tausender Pfarrer , Lehrer , Beamte
rc. über seinen HollänV . Tabak

hat nur B . Becker in Seesen a. H. Gin
40 Pfd .-Beutel fco. 8 Mk.

in allen Stärken bei <4. »V. Xai -" -' '-

Tie Gewinnliste
-er Murer Mirnsterbaulose
ist zur Einsicht aufgelegt in dem Laden
der Zaiser ' schen  Buchhandlung und
in der Buchdruckern (Louis Kappler 'schem
Haus .)

Ir mH t preise :
Calw,  den 20 . Jan . l894.

Neuer Kernen - 8 -
Gerste . . . - 8 50 — —
Neuer Dinkel . 6 80 6 44 6 20
Neuer Haber . 7 30 7 03 (> 90
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